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Gesamtübersicht

Radfeld - Diözese 
Wohnanlage mit 23 Mietwohnungen (Haus A 
und Haus B) samt dazugehöriger Tiefgarage.

Planung:  
scharmer-wurnig-architekten ZT gmbH 
Innsbruck

Besonderheiten: 
Passivhausbauweise 
Baurechtsgrundstück der Pfarre Rattenberg- 
Radfeld

Symbolbild

Energieträger und Heizwärmebedarf: 
Gaszentralheizung mit Solaranlage 
Geplanter Heizwärmebedarf auf Standort-
klima spezifisch:  ca.11 kWh/m² 
Gesamtenergieeffizienz-Faktor (fGEE):  
Haus A: ca. 0,57 
Haus B: ca. 0,54
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Projektbeschreibung

ProjektbeschreIbung

Mitten in Radfeld auf Grundparzelle 2192/25 
entsteht ein Wohngebiet mit einer Größe von 
ca. 2.800 m². 

Diese Teilfläche für eine Wohnbebauung von 
23 Wohneinheiten, aufgeteilt in 2 Baukörper, 
grenzt im Südosten sowie im Südwesten an 
eine bestehende Wohnbebauung und im 
Nordosten und Nordwesten an Freiland, wel-
ches teilweise zur landwirtschaftlichen Be-
wirtschaftung genutzt wird.

Die beiden Baukörper werden über eine ge-
meinsam genutzte Tiefgarage mit 40 Stell-
plätzen, deren Einfahrt sich im Nordwesten 
befindet, genutzt.

Im Außenbereich entlang der Straße befinden 
sich weitere oberirdische Autoabstellplätze.

Jedes Geschoß erschließt vier Wohneinhei-
ten, wobei jede Einheit ein Gebäudequartal 
und somit zwei Himmelsrichtungen bean-
sprucht. 

Die Ausrichtung der Balkone bzw. Terrassen 
in diese unterschiedlichen Richtungen bildet 
intime Freibereiche für jede einzelne Woh-
nung.

Die Erdgeschoßwohnungen besitzen zudem 
einen eigenen Gartenanteil.

Die zwei Baukörper  schaffen durch die Dre-
hung und Situierung eine Hofsituation und 
offene Sichtachsen und die Verbindung mit 
dem Bestand, - eine Kommunikation mit der 
Umgebung findet statt.

Der Hofbereich bildet das Zentrum der Au-
ßenanlage. Dieser beinhaltet die Zugangs-
wege zu den Häusern und zum Spielplatz 
und dient als Treffpunkt untereinander.

Wohnungschlüssel

6 Zwei-Zimmer-Wohnungen
12 Drei-Zimmer-Wohnungen
5 Vier-Zimmer-Wohnungen

lagePlan

Symbolbild
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Schnitte, Ansichten und Übersichtspläne
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Trockenraum
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Es folgen die  
Wohnungspläne für die  
Wohnungen Top 1 - 23

Alle Maße sind Rohbaumaße. Die Nutzflächenberechnung erfolgt 
nach Wohnbauförderungsrichtlinien. Bei den Möblierungen handelt 
es sich um einen Möblierungsvorschlag. Die Möblierung ist im Miet-
preis nicht enthalten. Es sind Naturmaße vor Ort zu nehmen.

11
Symbolbild



Tiefgaragenent-
lüftungsschacht    
Höhe ca. 1,50m
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Hinweis: In den Privatgärten 
werden keine Bäume gepflanzt!



Tiefgaragenent-
lüftungsschacht    
Höhe ca. 1,50m

Kellerschacht

Hinweis: In den Privatgärten 
werden keine Bäume gepflanzt!
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Bau- und Ausstattungsbeschreibung

böden und oberflächen der tIefgarage und
der nebenräume:

Autoabstellplätze: Asphalt

Kellergeschoss Nebenräume: Beton monofi-
nish

Balkone: Beton mit Holzlattenrost

Terrassen: Betonplatten

Treppen innen (Stiegenhaus): Betontreppe 
mit Terrazzobelag

tragende konstruktIon:
Wände aus Stahlbeton oder Betonziegel 

untergeschosse: 
Wände aus Stahlbeton

aussenWände: 
Stahlbeton oder Betonziegel mit entsprechen-
der Wärmedämmung (Vollwärmeschutz).

WohnungstrennWände/tragWände:
Nach statischen und bauphysikalischen Er-
fordernissen in Stahlbeton oder Betonziegel 
mit oder ohne Gipskartonvorsatzschale.

nIchttragende Wände: 
Gipskartonständerwände

dach:
Flachdach mit Bitumeneindeckung und Kies-
belag.

Innenausbau

Wandoberflächen:
Die Wandflächen erhalten, wenn erforder-
lich, eine Gipskartonvorsatzschale. Sämtli-
che Wandflächen in der Wohnung werden mit 
Dispersionsfarbe gestrichen. Die Wände im 
Bad werden bis zur Decke verfliest.

Deckenuntersichten:
Deckenuntersichten werden glatt gespachtelt 
und mit einem Dispersionsanstrich versehen.

Wenn erforderlich werden abgehängte Gips-
kartondecken mit Dispersionsfarbe gestri-

chen vorgesehen, z.B. in Bädern. 

Fußböden: 
Sämtliche Fußbodenaufbauten werden als 
schwimmender Estrich mit ausreichender 
Wärme- und Trittschallisolierung ausgeführt.

Wohn-Essbereich, Zimmer, Küche, Gardero-
be, Gang, Abstellraum: Parkett Eiche natur

Bad und WC: Fliesen

Balkon: Holzlattenrost

Terrasse: Betonplatten

Fenster und Balkontüren:
Kunststofffenster und -türen mit Wärmeschut-
zisolierverglasung, teilweise als Dreh- oder 
Drehkippflügel, bzw. Fixverglasungen

Wohnungsinnentüren:
Hohlraumfreie Vollbautüren, Oberfläche MAX 
beschichtet, Stahlumfassungszargen lackiert 
weiß

Wohnungseingangstüren:
Holz-Pfostenstockzargen mit hohlraumfreien 
Vollbautürblättern als Doppelfalztüren. Ober-
fläche MAX beschichtet.

Sicherheitsbeschlag 

heIzungs- und entlüftungsanlage

Heizungsversorgung:
Diese erfolgt über eine zentrale Heizungsan-
lage mit Gasanschluss. 

Die gewonnene Solarenergie wird ebenfalls 
in die Heizungsanlage zugeführt.

In jeder Wohnung befindet sich eine Hei-
zungsunterstation über den WC´s. Von die-
ser Station aus werden die Heizkörper in den 
Räumen angeschlossen bzw. ist auch die 
Heizung für die Wohnung zentral absperrbar.

Weiters sind die Heizkörper über Thermostat-
köpfe geregelt und auch einzeln absperrbar.

Verrohrung der Heizungsleitungen im Keller 
mittels Stahl- oder Kupferrohren, Verrohrung 
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in den Wohnungen in Kunststoff.

Warmwasseraufbereitung:
Die Warmwassererzeugung erfolgt in der Hei-
zungsunterstation über den WC´s über einen 
Wärmetauscher. 

Für die Erfassung des Kalt- und Warmwas-
serverbrauches werden Kalt- und Warmwas-
serzähler mit Funkaktivierung ausgeführt.

Ebenfalls werden zwei Absperrungen zum 
Abdrehen des Wasserzulaufes ausgeführt. 

Die Verrohrung der Zuflussleitungen erfolgt 
mittels  Mehrschichtverbundrohren, die Ver-
rohrung in den Wohnungen in Kunststoff, die 
Abflussleitungen werden aus Gusseisernen- 
oder Kunststoffrohren verlegt.

Lüftungsanlage:
Alle Wohnungen werden über eine zentra-
le Komfortlüftung be- und entlüftet. Die Zu-
lufteinbringung erfolgt über die Wohn- und 
Schlafzimmer, in 2-Zimmer Wohnungen auch 
über die Wohnzimmer. Die Abluftabsaugung 
erfolgt in Küche, Bad, WC und, wenn vorhan-
den, im Abstellraum.

Handhabung Lüftungsanlage:

Durch die Komfortlüftung wird die Luft ca. 
alle 3 Stunden erneuert. Dies entspricht einer 
Luftwechselrate von ca. 0,3 – 0,4. Ein Öffnen 
der Fenster ist dabei nicht notwendig. Mit-
tels eines Reglers im Wohnzimmer kann die 
Luftwechselrate um ca. 40% erhöht werden 
(Stellung MAX). Nach 1 Stunde erfolgt die 
automatische Rückstellung in den Grundlüf-
tungsbetrieb. Die Luftmenge kann z.B. bei 
Abwesenheit oder Urlaub auch reduziert wer-
den (Stellung MIN) Der momentane Betrieb 
(MIN-COMFORT-MAX) wird am Regler op-
tisch durch LEDs signalisiert.

sanItäre anlagen

Badewannenanlage:
Körperform-Badewanne aus Stahlblech 
(170x75), Farbe weiß, Ab- und Überlaufgar-
nitur verchromt, Einhebel-Badebatterie ver-
chromt sowie Brausegarnitur mit Handbrause 

und Schubstange.

Waschtischanlage: 
Waschtisch aus Porzellan, Farbe weiß, 
Waschtischsifon, Eckregulierventile ver-
chromt, Einhebelwaschtischbatterie ver-
chromt.

Waschmaschinenanschluss: 
Waschmaschinenanschlussventil verchromt, 
Sifon mit Schlauchanschluss.

WC: 
Wandklosett aus Porzellan, Tiefspüler, Farbe 
weiß Unterputzspülkasten mit Zweimengen-
spültaste und Abdeckung, Sitzbrett und De-
ckel, Farbe weiß.

Bei getrennter WC-Anlage: Handwaschbe-
cken aus Porzellan, Farbe weiß, Sifon, Eck-
regulierventile verchromt, Einhebelwasch-
tischbatterie verchromt.

Küche: 
Vormontage Zu- und Ablauf, Eckregulierventil 
mit Anschluss Geschirrspüler. Die Küchenar-
matur ist in der Ausstattung nicht enthalten.

elektroInstallatIonen

Vorraum:
Ausschaltung oder Wechselschaltung
(an Grundriss angepasst)
1-2 Deckenlichtauslässe (je nach Grundriss)
1 Steckdosen
1 Torsprechanlage
1 Telefonanschlussdose mit zugehöriger 
Steckdose
1 Rauchwarnmelder

Küche:
1 Serienschalter
1 Deckenlichtauslaß
1 Wandlichtauslaß für eine indirekte Beleuch-
tung
3 (bzw. 4) Steckdosen
1 Herdanschlussdose 
1 Steckdose für Geschirrspüleranschluss
1 Steckdose für Untertischboileranschluss 

Bau- und Ausstattungsbeschreibung
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(Reserve)
1 Steckdose für Kühlschrankanschluss
1 Steckdose für Dunstabzuganschluss

Wohnraum:
1 Ausschalter oder 1 Serienschalter, je nach 
Grundriss
2 Deckenlichtauslässe 
5 Steckdosen
1 TV-Anschlußdose
1 Rauchwarnmelder

Kinderzimmer:
1 Ausschalter
1 Deckenlichtauslaß
3 Steckdosen
1 TV-Verrohrung und Verkabelung
(Blindabdeckung)
1 Rauchwarnmelder

Elternzimmer:
1 Ausschalter
1 Deckenlichtauslaß
3 Steckdosen
1 TV-Anschlussdose
1 Rauchwarnmelder

Bad:
1 Serienschalter
1 Deckenlichtauslass
1 Wandlichtauslass für eine Spiegelleuchte
1 Steckdose beim Waschbecken
1 Steckdose für Waschmaschinenanschluss
(der Anschluss kann bei einigen Wohnungen 
auch im Abstellraum ausgeführt werden, sie-
he Verkaufsplan)

WC:
1 Ausschalter
1 Deckenlichtauslass

Abstellraum:
1 Ausschalter
1 Deckenlichtauslass
1 Steckdose

Kellerabteil:
1 Ausschalter am Lattenrost montiert
1 Kellerleuchte
1 Steckdose am Lattenrost montiert

Balkon:
1 Steckdose mit Klappdeckel

allgemeIne eInrIchtungen: 
Es wird eine hauseigene Fernsehempfangs-
anlage errichtet (UKW + SAT-ZF analog/digi-
tal- für Astra, Eutel 13° und Türksat). Die für 
den Empfang notwendigen Receiver sind von 
den Wohnungsmietern bzw. Wohnungsei-
gentümern selbst anzuschaffen.

extras:
Jede Wohnung erhält noch zusätzlich Tele-
fonauslässe (= Leerdose, ohne Einsatz) im 
Wohnzimmer, im Elternzimmer und in den 
Kinderzimmern für einen eventuellen Inter-
net-Anschluss.

Zusätzlich erhält jede Wohnung noch drei 
Schukosteckdosen. Diese drei Steckdosen 
sind in den Elektroinstallationsverkaufsplä-
nen gekennzeichnet und die Lage dieser In-
stallationen kann von den Wohnungsmietern 
frei gewählt werden, insofern diese Angaben 
vor Installationsbeginn dem ausführenden 
Elektrounternehmen bekannt gegeben wer-
den, anderenfalls werden diese Installatio-
nen wie in den Verkaufsplänen eingezeichnet 
ausgeführt.

Da die endgültige Planung noch  nicht abge-
schlossen ist, sind Änderungen möglich und 
werden ausdrücklich vorbehalten.

Innsbruck, am 17.10.2014

Bau- und Ausstattungsbeschreibung
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Allgemeines

PlanlIche darstellung

Die planliche Darstellung der Wonungsgrund-
risse, der Ansichten, der Modelle sowie der 
sonstigen Abbildungen gelten nicht als Be-
standteil der Bau- und Ausstattungsbeschrei-
bung.

Die in den Plänen eingezeichneten Einrich-
tungsgegenstände stellen Einrichtungsvor-
schläge dar und sind in den Preisen nicht in-
begriffen. Maßgebend für die Errichtung und 
Ausstattung der Wohnungen ist die jeweils 
gültige Bau- und Ausstattungsbeschreibung.

Die in den Plänen angegebenen Maße sind 
Rohbaumaße. Änderungen der Maße, der 
Nutzflächen oder Änderungen der Bauaus-
führung und Ausstattung bleiben vorbehal-
ten und können sich ergeben, wenn diesbe-
züglich behördliche Vorschreibungen und 
Empfehlungen ergehen oder wenn solche 
Änderungen aus technischen oder sonstigen 
Gründen notwendig werden. Für Möblierung 
sind Naturmaße zu nehmen!

Um die mit der Errichtung dieses Projektes 
in Zusammenhang stehenden Tätigkeiten 
ordnungsgemäß ausführen zu können, wei-
sen wir schon jetzt darauf hin, dass  eine 
zweckmäßige Weitergabe der von Ihnen zur 
Verfügung gestellten Informationen an Dritte 
erfolgt.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Keller-
abteile aufgrund der sich während der Jah-
reszeiten unterschiedlichen Luftfeuchtigkeit 
nicht für die Lagerung von Textilien, Schuhen, 
Papier- und Kartonwaren usw. nicht geeignet 
sind.

energIeausWeIs

Gemäß vorläufigem Energieausweis beträgt 
der standortbezogene Heizwärmebedarf      
11 kWh/m² (fGEE = 0,57). Aufgrund von bauli-
chen Veränderungen (insbesondere durch 
Sonderwünsche usw.) und der tatsächlichen 
Beschaffenheit des fertiggestellten Wohn-
hauses, können sich noch geringfügige Än-
derungen ergeben. Mit Fertigstellung des 
Wohnhauses wird ein endgültiger Energie-
ausweis erstellt.



40

Finanzierung

kostenzusammenstellung

Anbei finden Sie eine detaillierte Aufstellung 
der einzelnen Wohnungen. Die darin enthalte-
nen Zahlen basieren auf einer vorläufigen Be-
rechnung und können sich noch ändern. Die 
Gesamtmiete wird bei Bezug der Wohnanlage 
festgelegt und kann sich nach Endabrechnung 
bzw. bei geänderten Rückzahlungsverpflich-
tungen durch Zinsen und Zuschüsse ändern. 
 
Die angeführten Beträge betreffen die an-
geführten Wohnungen samt Kellerabteil und 
den zugeordneten Autoabstellplätzen.

kautIon

Es wird eine Kaution gemäß der Kostenauf-
stellung vorgeschrieben. Diese erhalten Sie 
bei Auszug aus der Wohnung verzinst zu-
rückgezahlt.

nettomIete

Aufgrund des Kostendeckungsprinzips sind 
wir verpflichtet die anfallenden Kosten für Til-
gung und Verzinsung der zur Finanzierung 
Ihrer Wohnung aufgenommenen Darlehen 
sowie sonstige Kosten gemäß WGG (z.B. Be-
träge die zur Instandhaltung des Wohnhauses 
vorgesehen sind) an Sie weiter zu verrechnen.  
 
Über die Instandhaltungskosten erhalten Sie 
jährlich eine Abrechnung.

Wohnbauförderung

Zur Finanzierung dieses Bauvorhabens ge-
währt das Land Tirol nach dem Wohnbauför-
derungsgesetz 1991 ein Förderungsdarlehen 
in der Höhe von € 980,-/m² förderbare Nutz-
fläche. Zusätzlich wird auch ein Annuitäten-
zuschuss in Höhe von € 1,40/m² förderbare 
Nutzfläche auf die Dauer von 7 Jahren sowie 
in der Höhe von € 0,70/m² förderbare Nutz-
fläche auf die Dauer von weiteren 5 Jahren 
gewährt. Die Annuität (jährliche Rückzahlung 
und Verzinsung des Wohnbauförderungsdar-
lehens) beträgt in den ersten 10 Jahren 1%, 
vom 11.-20. Jahr 2%, vom 21.-25. Jahr 5% ab 
dem 26. Jahr ebenfalls 5% und ab dem Aus-
laufen des Kapitalmarktkredits, spätestens 
jedoch nach ab dem 31. Jahr 10%.

behIndertenmassnahmen:
Zur Finanzierung von behindertengerechten 
Umbaumaßnahmen von Wohnungen kann 
das Land Tirol einen Zuschuss (Impulsför- 
derung) in der Höhe von 65% der erforder-
lichen Mehrkosten, jedoch maximal € 4.000, 
gewähren.

bankdarlehen

Die restlichen Baukosten werden durch 
ein Bankdarlehen finanziert. Der NEUEN  
HEIMAT TIROL ist es gelungen hiefür güns-
tige Konditionen zu erzielen. Die Nettomie-
te beruht unter anderem auf einem variblen 
Zinssatz für das Bankdarlehen. Eine Verän-
derung des Zinssatzes für das Bankdarlehen 
bewirkt eine entsprechende Veränderung der 
Nettomiete. 

grundstückskosten

Das Objekt wird als Baurecht errichtet. Hierfür 
ist ein jährlicher Baurechtszins zu entrichten.

beWIrtschaftungskosten

Die Bewirtschaftungskosten beinhalten die 
Betriebs-, Heizungs-, Verwaltungs- und 
Warmwasserkosten. Über die Betriebs-, Hei-
zungs- und Warmwasserkosten erfolgt jähr-
lich eine Abrechnung, wobei Guthaben bzw. 
Nachforderungen mit jedem einzelnen Mieter 
abgerechnet werden. Die Aufteilung der Heiz-
kosten erfolgt ausschließlich nach der jeweili-
gen Heizfläche der Wohnungen.

Die Bewirtschaftungskosten beruhen auf Er-
fahrungswerten der NEUEN HEIMAT TIROL 
und werden jährlich an die Erfordernisse an-
gepasst.

umsatzsteuer

Für die Autoabstellplätze und für 
die Heizung kommt ein Steuer-
satz von 20% zur Vorschreibung. 
Für die restlichen Bestandteile der Miete 
kommt eine verminderter Steuersatz von 
10% zur Vorschreibung.

WohnbeIhIlfe

Zur Milderung der monatlichen Aufwendun-
gen aus den Darlehensrückzahlungen bzw. 
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der Miete kann über Antrag des Mieters bei 
Vorliegen der Voraussetzungen eine Wohn-
beihilfe durch das Land Tirol gewährt wer-
den. Eine Beihilfe kann ein Mieter dann er-
halten, wenn der Wohnungsaufwand ein 
für ihn zumutbares Ausmaß übersteigt. 
 
Familien und Haushalte mit Behinderten wer-
den bei der Berechnung bevorzugt. Die Bei-
hilfe wird jeweils auf ein Jahr gewährt. Ein 
Antragsformular erhalten Sie von uns bei der 
Übergabe.

steuerlIche begünstIgung

Es können gemäß § 18 Abs. 1 Ziff. 3. lit. d) 
Einkommenssteuergesetz (EStG) Rückzah-
lungen von Darlehen, die für die Schaffung 
von begünstigtem Wohnraum oder für die 
Sanierung von Wohnraum aufgenommen 
wurden, sowie Zinsen für derartige Darle-
hen ebenfalls bis zu einem Höchstbetrag im 
Rahmen der Arbeitnehmerveranlagung als 
Sonderausgabe geltend gemacht werden. 
Die diesbezüglichen Bestätigungen werden  
Ihnen von der NEUE HEIMAT TIROL zur  
Vorlage beim Finanzamt zum Ende des je-
weiligen Jahres übermittelt.

Stand März 2015 
Änderungen vorbehalten!

Finanzierung
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61,98
70

1
1

2.000,00 €
340,00 €

117,00 €
53,00 €

510,00 €

017
O

G
 1

3
75,35

80,25
91

2
-

2.000,00 €
442,00 €

152,00 €
68,00 €

662,00 €

018
O

G
 1

3
75,79

80,74
95

2
-

2.000,00 €
461,00 €

158,00 €
71,00 €

690,00 €

019
O

G
 1

4
89,85

94,53
109

2
-

2.000,00 €
529,00 €

182,00 €
82,00 €

793,00 €

020
O

G
 2

2
56,34

61,98
71

1
1

2.000,00 €
345,00 €

118,00 €
53,00 €

516,00 €

021
O

G
 2

3
75,35

80,25
95

2
-

2.000,00 €
461,00 €

158,00 €
71,00 €

690,00 €

022
O

G
 2

3
75,79

80,68
97

2
-

2.000,00 €
471,00 €

162,00 €
73,00 €

706,00 €

023
O

G
 2

2
59,29

65,22
78

1
1

2.000,00 €
379,00 €

130,00 €
59,00 €

568,00 €
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Ansprechpersonen und Anfahrtsplan

Wohncenter 
Lisbeth Gächter, BSc 
Tel.: +43(0)512 3330-241 
E-Mail: gaechter@nht.co.at

Bauleitung 
Ing. Alexander Pauli 
Tel.: +43(0)512 3330-480 
E-Mail: pauli@nht.co.at

NEUE HEIMAT TIROL 
Gemeinnützige WohnungsGmbH 
Gumppstraße 47, A-6023 Innsbruck
Tel.: (0512) 3330, Fax DW 369,
nhtirol@nht.co.at 
www.neueheimattirol.at

Geschäftszeiten:
Mo. - Do. von 7.30 bis 12.15 und von 13.30 bis 
16.00 Uhr Freitag von 7.30 bis 12.30 Uhr

Busverbindung IVB: 
Die NEUE HEIMAT TIROL ist mit der Bus-
linie C (Haltestelle NEUE HEIMAT TIROL/ 
Langstraße) erreichbar.

Tivoli Stadion Tirol
Schloss Ambras

Salzburg
München

Brenner
Bregenz

Stadtzentrum Innsbruck

Freibad Tivoli

Nordkettenbahn
Rennweg

Sillpark

dez

einfach Zuhause
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Notizen
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www.neueheimattirol.at


